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des 
von Frankenberg'schen Familienverbandes. 

Vorsitzender • Potsdaln, 1. September 1933 ........ .,-.......... _ ..... _~ 
Mit Zustimm~g des Familienrates habe ioh den Herrn Vetter 

Major a.D. Karl Joseph von Frankenberg und Prosohlitz, Berlin-Grune­
wald, Fontansstraße 9, in die freigewordene 4.Familienratsstelle be­
rufen. Vetter Karl Joseph hat seine Berufung mit Dank angenommen. 

Wllhelm von Frankenberg. 

~2~!!!!!~_!~!!~_!!~1~ 
Der Herausgeber der Blätter des Familienverbandes hat vor 

llngerer Zeit gebeten, man m~ge ihm Berichte über eine aoh~ne Reise, 
oder irgend ein nettes Erlebnis zur Veröffentliohung zuschioken t was 
tch heute tun kann. 

Seit dem Verlust unserer KOlonien finden sich die kolonia­
len Verbände in der Woche naoh Ffingsten alljährlich zu einer Tagung 
zusammen. Der Treffpunkt für 1933 war Frankfurt am Main, wohin die 
Abteilung Kiel des Frauenbundes der Deutschen Kolonialgesellschaft 
mich alsVertreterin entsandte. 

Am Morgen des 8.Juni erreiohe ioh naoh durchfahrener Nacht 
die alte Kaiserstadt, freudig begrUßt von meiner Freundin, der Obe­
rin eines Rote-Kreuz-Krankenhauses, die mich gastlich aufnimmt. Schon 
am Bahnhof kann ich den ersten Bekannten, einen Südwester-Offizier, 
begrüßen. Im Büro des Verkehrsvereins, wo ich mich melden muß, spricht 
man von 2500 ~agungs-Teilnehmernt die aus allen deutsohen Gauen stam-
1l9nt zum al Frankfurt für viele oentral gelegen ist. 

Am Abend findet das erste Begrüßungstreffen im sch~nen Pal­
mengarten statt. Man sitzt ~wanglos auf den Terrassen und freut sich 
des Wiederse~ens mit so vielen lieben Menschen. Das Plätschern eines 
Springbrunnens vermischt sich mit den Klängen der MUSik. loh betrete 
das große Gewäohshaus mit seiner schwülen Luft, stehe wieder unter 
Palmen, die ioh jenseits der Meere größer und hoheitsvoller gesehen, 
und t~äume einen Augenblick vom geliebten, unvergeßliohen Sonnenlande. 

Am anderen Morgen, den 9.6., maohe ioh im Auto eines ehema. 
ligen Lettow'schen Abteilungsführers, der mioh se~ber $bholt, eine 
Fahrt duroh die festliche Stadt. Weloh ein herrliches Bild spiegelt 
sioh in den Fluten des 148.1ns, der hohe Dom, der R~merberg, die Alt ... 
stadt, ein köstliches Juwel a1 tdeutsoher B'au- und Handwerkskunst • Den 
Kolon1aldeutsohen zu Ehren flattern unzählige Fahnen im Frühlingswinde, 
Um 9 Uhr versammelt sich alles in der Aula der Universität, die mit 
der Hakenkreuzfahne gesohmüokt ist. Den Vorstandstisch ziert eine 
Fülle roter Rosen. Her'zog Adol! Friedrioh zu Meoklenburg und Gemahlin. 
Ritter von Epp undnooh viele prominente Perstinlichkeiten sind er­
sohienen. Der Rektor d.er Universität hält die Begrüßungsanspraohe, und 
dann eröffnet Gouverneur Dr. Schnee die Tagung~ Darauf beginnen die 
vorstandssitzungen, die jeder Verband gesondert hält. Das gemeinsame 
Mittagessen findet im Palmgarten statt. Naohmittags hören wir inter~ 
essante Vorträge_ - Abends sind die festlioh erleuohteten Säle des 
Rathauses weit getiffnet f denn die stadt Frankfurt gibt uns einen Emp­
tang. In 4er R~merhalle vor den alten Kaiserbildern steht der Ober­
bül'germeister,Dr. Krebs, in S.A.-Uniform und sprioht paokende Begrü­
ßungsworte, di$ mit dem Wunsohe für die Rüokgewinnung der Kolonien 



ausklingen. Gouverneur Schnee dankt kurz und dann darf man die 
Prunkräume mit 4~stor1aohen und k08tb~en Möbeln durohsohreiten. 
Nachher sitzen wir lange sehr fröhlioh 1m Ratekelier beisammen. 
loh kann mit vielen lieben Bekannt-en, die mich draußen in meiner 
besten Jugend~Schaffenskraft gesehen, alte Erinnerungen auffri­
sohen. Ein Ostaf'rika-Feldwebel hat mir seinen Kameraden vorgestellt 
und sagt dann wörtlich von mir: nDas war im Kriege unsre Mann­
schaftsschwester". Der Z~sammenhalt unter den Kolonialdeutsohen 
ist zu wundervoll. -

Am 10.Jun1 ist die große Universitätsaula bis auf den 
letzten Flatz mit deutschen Frauen für die Hauptversammlung besetzt. 
Unsere Führerin, Frau Oberstleutnant von Bremken, die in Südwest­
und in Ostaf~ika gelebt hat t begrüßt die Großherzoginnen von Baden 
und Hessen, Prinzessin Margarete, die Schwester S.M. des Kaisers, 
ganz besonders herzlich, da sie mit ihrem Ersoheinen ihr Interesse 
an der Arbeit des Frauenbundes bekunden. Sein Hauptwirken gilt der 
deutschen Jugenderziehung in Afrika. Er unterhält Sohulen un<l 
Sohulpensionate, um die heranwaohsende Jugend für das Deutsohtum 
zu retten. Die deutsohe Frau in der Heimat kann auf ~~~Äiege über 
den Kolonial-Frauenbund den schwerkämpfenden deutsc~:rft Afrika 
viel helfen, und So eine wiohtige nationale Pflicht erfüllen. Wir 
dürfen nicht zulassen, daß unsre deutschen Kinder tlbersee-Analpha­
beten werden. Deshalb faßt Q.ie Hauptversammlung den Besohluß, ein 
Drittel des Bundesvermögens für den Sohulunterricht herzugeben. 

Am Abend des 10.Juni findet ein Kolonialabend im großen 
saale des Zoo statt. Bläsermusik und Männe~chöre weohseln ab. Rit­
ter von Epp, der sioh als ehemaliger Südwester-Hauptmann so treu 
zu uns hält, der Führer der "Leiber" im Weltkrieget ergreift das 
Wort. Es ist "Fanfarenklang" , er führt aus, die Au:t'gabe der kolo­
nialen Verbände sei, den kolonialen Gedanken zu einer Volksbewe­
gung zu machen. Seine Schlußworte sind: ItDeutsche Jugend, arbeite, 
sei wach und fordere, was Dein.ist". 

Naoh dem Gesang des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes, 
da~ jedes Beisammensein besohloß, begann die Geselligkeit. Es ließ 
sich eine Frau Pauline v.F. geb. von Bothmer, eine Germaniagestalt, 
Gattin des langen SUdwester-Frankenberg t mit mir bekannt maohen. 
Außerdem saß ich eine Weile neben Herrn von Epp, dessen eoht bay­
risoher Humor mir viel Freude bereitete. 

Am Sonntag, den 11.Juni, vormittags haben die J.G.Farben 
einen großen Saal in Ihrem von herrlichen Gartenanlagen umgebenen 
Beamtenkasino zur Verfügung gestellt, denn die stiftuD.gItKolonial­
kriegerdank tl feiert ihr 25jähriges Bestehen. Als Einleitu,ng spielt 
uns dez Frankfurter Orohester-Verein "Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehren. Dann folgt der Einmarsch der Fahnen, voran die alte Gouver­
neursfahnet die man unzählige Male hat wehen sehen, getrasen von 
einem Kameruner Unteroffizier, den ein Südwester und ein Ostafri­
kaner in Khakiuniform begleiten. Ein junger, aus Südwest stammen­
der student, sagt den Vorspruoh. Herzog Adolf FriedriQh, der letzte 
Gouverneur von Togo, sprioht über die 25 Arbe1tsjahre der Stiftung 
und der Sohluß sind den Kolonialkriegern gewidmete Worte des Herrn 
von Epp. - -

Mi ttag.s steht der Sonderzug nach Ma1nz bereit, wo der 
alte Dom besichtigt wird. Dann besteigen wir einen Rhe1ndampfer, 
der uns naoh Bingen bringt, das uns einen Kolonialabend. auf den 
Rheinterrassen gibt.Wir logierten in HotelS und fahren am anderen 
Morgen zu Schiff weiter rheinabwärts. Am deutschen Eok klingt spon­
tan das Deutschlandlied. In KBnigswinter wird ausgestiegen und auf 
den Draohenfels 6efahrenl, WD wir eine sehr gute Sicht haben. Dann 
suohen wir unsre schönen Gastquartiere in Honnet aUf und mit e1ne~ 
Festabend im Kurhause klingt alles aus. 

Für mich, als Kononialdeutsche, war die Tagung ein ganz 
großes Erleben. Sie hat mir das Wiedersehen mit lieben Menschen und 
tiefe EindrüQke gebraoht, sodaß ich dankerfüllten Herzens daran 
zurtlckdenke. 

- 2 -

Aus einer Zeitung in der Sammlung von Malt1tz, die sich 
im Verein Herold I Berlin, befindet, ist folgender Artikel ent­
nOJ7Ullen~ 

Jauer, 2;,VI.1884. 
Auf dem evangelisohen Friedhofe erfolgte am Sonnabend die feierli­
che Enthüllung des von den Unteroffizieren des hier garnisoniren­
den II.Bat. vom 2.pos.lnf.Regt.Nr.19 ihrem bei der vorjährigen 
Hoohflut ertrunkenen Kameraden, dem Untßroffizier Bernhard v.Fran­
kenberg und Ludwigsdorf, geWidmeten Denkmals. Das Offizierkorps, 
so wie sämtliohe Unteroffiziere des Bat. und die Mannschaften der 
Kompagnie, bei weloher er gedient, wohn tan der .. Feie~ bei. Dia?onuS 
Fisoher hielt eine der Feier entsprechendeGedachtn~s- und We~h­
:rede. Das Denkmal trägt die Inschrift: 'I1.Joh.;.16. "Hier ruhet 
in Gott der Unteroffizier Bernhard v.Frankenberg und Ludwigsdorf 
geb. 21.Y.1854. Er starb in treuer Erfüllung der Nächstenpflicht 
Dei dem hier herrsohenden Hochwasser am 20.VI.18S;. Gewidmet,vom 
Unteroffizieroorps des II.Bat. 2.posn. Inf.Regt.Nr.19 t1 • Gle~ch­
zeitig wurde dem Verstorbenen an der Stelle in Bremberg, wo er er­
trank,rechts vom Fahrweg, von dem damaligen Wirtschafts-Assisten­
ten Rösner, welchen er retten wollte, wobei er selbst ums Leben 
kam ein Denkstein gesetzt mit der Inschrift; UAm 20.VI.18S; er­
trabk an dieser Stelle in Ausübung der Nächstenliebe der unt~rof-" 
tizier Bernhard v.Frankenberg und LUdWigsdorf vom 19.Inf.Reg~~en~ • 

Wer von den Vettern kann ein Bild von dem Gedenkste~n ~n 
Bremberg für das F'amilienalbum besorgen? 

Aus der selben Sammlung stammt: 
tiber die Ermordung eines Deutsöhen auf Neuguineameldet die Saar­
brücker Zeitung 1884 tlDer deutsche Kapitän Sylvius von Franken­
berg und Proschlitz fuhr am 23.VI. Morgens 5 Uhr a~s Cookstown 
naoh Neuguinea. Außer ~hm waren ein Steuermann (Gr~eche) und 12 
Sohwarze an Bord. Der Aussage des letzteren nach haben die Schwar­
zen gleich nach 7 Uhr die heiden Weißen überwältigt und ins Meer 
geworfen. Herr von Frankenberg, noch geschwäoht von einem erst 
überstandenen Fieber, ging gleich unter, während der steuermann . 
die Küste erreichte, wo auf seine Anzeige auch gleich Jagd auf d~e 
Mörder gemacht wurde. Das Schiff fand sich naoh einigen Tagen aus­
geplündert an der Küste und bald darauf auch die 12 Schwarzen, 
welohe gleioh ersohossen wurden. Das Sohiff war für den Trepangfang 
naoh den Forellen-Inseln ausgerüstet. 

Per S 0 n ~ 1 - V e rä n der u n ge n~ 
t U I J .. 

1) Base Josephine v.Frankenberg und Proschlitz, Witwe des Vetters 
Werner wohnt jetzt: Berlin-Fr1edenau, Niedstr.16,III. 

2) vetter'Wilhelm, bisher Hamburg, Isel'str.134, ist verzogen nach 
Fraisenhot bei Gmund am Tegernsee (Oberbayern). 

3) Vetter Ernst - Worplack - wohnt jetzt: Königsberg (Ostpr.), Pa ... 
radeplatz 21. 

A ll;,. Z • e i 6 e 
Die glüokliche Geburt ihres dritten Buben zeigen in 

dankbarer Freude an 
Ruthard v.Frankenberg und Ludwigsdorf 

und Margot v.Fra.nkenberg und Ludwigsdorf 
geb. van der Velde 

M ü n 0 h e n 7.Juli 1933 Winzererstraße 54 


